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•Bedingungen für die Grünlandbewirtschaftung mit 
Milchkühen

•Potenziale und Perspektiven der Grünlandnutzung mit 
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•Aktuelle Situation der Grünlandbewirtschaftung 
und Milchviehproduktion in Sachsen
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Bodennährstoffversorgung
Sonstige Rahmenbedingungen
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Die Entwicklung der Grünlandfläche und Tierbestände 
in Sachsen von 1970 bis 2007

Aktuelle Aspekte zur GrAktuelle Aspekte zur Grüünlandbewirtschaftungnlandbewirtschaftung

485.111

127.150

Quellen: Stat. Jahrb. der DDR, Stat. Bundesamt, Stat. Landesamt des Freistaates Sachsen; Sächs. Tierzuchtreport

192.114
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Anwendungsumfang der Teilprogramme KULAP und NAK auf 
dem Grünland von 1994 bis 2005
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Übriges Grünland 76.478 72.603 69.295 68.531 63.197 65.652 60.761 54.543 52.905 49.829 60.519 60.790

Naturschutzgerechte Bewirtschaftung (NAK;
KULAP nach RL 73/99, Teil B)

- - - - - 11.584 18.114 23.436 25.618 26.640 22.978 22.588

Extensive Bewirtschaftung (KULAP) 102.722 108.697 113.105 113.869 119.203 109.264 105.112 98.604 99.215 102.186 94.848 94.967

1994 1995 1996 1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005

Aktuelle Aspekte zur GrAktuelle Aspekte zur Grüünlandbewirtschaftungnlandbewirtschaftung

(RL 73/94-B; RL 73/99, 
Teil B; RL 73/2000, Teil B; 
RL 73/2005)

2008 werden letztmals KULAP-Maßnahmen auf dem 

sächsischen Grünland angewendet

Zum 15.05.2009 können dann nur noch Maßnahmen nach 

der RL AuW/2007, Teil A: flächenbezogene 

Agrarumweltmaßnahmen (UM) schlagbezogen beantragt 

werden, d. h. G 1 bis G 9 für Grünland
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Quellen: 
1906 bis 1950: LKV Lichtenwalde 
1950 bis 1988: Stat. Jahrbuch DDR 1989
1990 bis 1991: Stat. Jahrbuch Sachsen 
1992 bis 1997: Infodienst 5/98
1998 bis 2007: LKV 

Entwicklung der durchschnittlichen Milchleistung in Sachsen 
von 1906 bis 2007

Aktuelle Aspekte zur MilchproduktionAktuelle Aspekte zur Milchproduktion

2007: 8.785 kg Milch mit  
4,12 % Fett (362 kg) 
und 3,43 % Eiweiß

 

(301 kg)
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% der eingesetzten Grundfuttermittel

Aktuelle Aspekte zur MilchproduktionAktuelle Aspekte zur Milchproduktion

Hohen Kosten pro Stallplatz können so auf eine 
große Menge Milch verteilt werden

Kosten je kg Milch sinken

Diese Größeneffekte kommen grundsätzlich bei 
allen Kostenpositionen zum Tragen (Arbeit, 
Mechanisierung u.s.w.)

Zentrale RichtgrZentrale Richtgrößößee
 

für die züchterischen und 
unternehmerischen Entscheidungen der meisten 

Milchproduzenten 
ist die

 
Leistung pro Kuh und JahrLeistung pro Kuh und Jahr



Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft

Gerhard.Riehl@smul.sachsen.de

% der eingesetzten Grundfuttermittel

• Enorme Leistungssteigerung

• Zu hohe Reproduktionsraten (um die 40 %!)

• Probleme bei Produktion in physiologischen 
Grenzbereichen (Gesundheit, Stoffwechsel, Klauen, 
Eutergesundheit, Fruchtbarkeit...)

• Leistungshöhe an sich nicht ausschlaggebend -
 Managementfaktoren

• Kritischer werdende Verbraucherschaft (Art der 
Produktion, Produktsicherheit, Produktqualität)

Milchproduktion in Sachsen
 

(Bergfeld, 2003)

Aktuelle Aspekte zur MilchproduktionAktuelle Aspekte zur Milchproduktion
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Entwicklung der Kalkversorgung des Grünlandes in 
Sachsen (Datenquelle LfL, FB 8)

Aktuelle NAktuelle Näährstoffversorgung von Grhrstoffversorgung von Grüünlandbnlandbööden in Sachsenden in Sachsen
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Entwicklung der P-Versorgung des Grünlandes in 
Sachsen (BEFU-Daten, LfL, FB 8)

Aktuelle NAktuelle Näährstoffversorgung von Grhrstoffversorgung von Grüünlandbnlandbööden in Sachsenden in Sachsen
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Entwicklung der K-Versorgung des Grünlandes in 
Sachsen (BEFU-Daten, LfL, FB 8)

Aktuelle NAktuelle Näährstoffversorgung von Grhrstoffversorgung von Grüünlandbnlandbööden in Sachsenden in Sachsen
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Wichtige agrapolitische
 

und rechtliche Aspekte
Aktuelle Rahmenbedingungen fAktuelle Rahmenbedingungen füür die Grr die Grüünlandbewirtschaftungnlandbewirtschaftung

Vorschläge der Kommission zum Health-Check
 vom 20.5.2008

Umsetzung Natura 2000

Umsetzung WRRL

Agrarpolitik seit 1.1.2006
o Entkopplung der Direktzahlungen von der Produktion
o Anpassung der Marktpolitik – GAP I und GAP II
o Cross Compliance – anderweitige Verpflichtungen (Anhang III u. IV, u. 

a. GLÖZ und Erhalt von Dauergrünland)
o Ausbau der II. Säule = Entwicklung Ländlicher Raum 

NaWaRo, Nachwachsende
 

Rohstoffe
o Förderung von Biogasanlagen, …
o Künftig Mais für Biogasanlagen statt für Milchkühe ???
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•Aktuelle Situation der Grünlandbewirtschaftung 
und Milchviehproduktion in Sachsen

Flächennutzung, Milchleistung und Futterrationen
Bodennährstoffversorgung
Sonstige Rahmenbedingungen

•Bedingungen für die Grünlandbewirtschaftung mit 
Milchkühen

Leistungsfähige und stabile Pflanzenbestände
Über- und Nachsaaten
Bedarfsgerechte Düngung

•Potenziale und Perspektiven der Grünlandnutzung mit 
Milchkühen
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Günstige Ertragslage
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StandortStandort-- und bestandesgerechte Grund bestandesgerechte Grüünlandnutzungnlandnutzung

gruenland-online©
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Ungünstige Ertragslage

StandortStandort-- und bestandesgerechte Grund bestandesgerechte Grüünlandnutzungnlandnutzung
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Anteil wertvoller Gräser 
im Bestand

Mehr als 50 % Weniger als 50 %

Lückenanteil
 

bis 10 % i. O. Übersaat

bis 20 % Übersaat Nachsaat

> 30 % Nachsaat Nachsaat

Unkräuter
 

bis 10 % i. O. i. O.

20 -
 

50 % Nachsaat Nachsaat

> 50 % Neuansaat Neuansaat

Ungräser
 

20 –
 

50 % Nachsaat Nachsaat

> 50 % Neuansaat Neuansaat

Verbesserung der GrVerbesserung der Grüünlandnarbenlandnarbe

Kriterien für die Art der Bestandsverbesserung
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Verfahrensüberblick zur Grünlandverbesserung

Über- oder Obenaufsaat
mit Schleuder- od. Pendeldüngerstreuer
mit Wiesenstriegel (Hatzenbichler, Einböck, APV, 
Köckerling, Güttler)

Nachsaat (Durch- oder Direktsaatverfahren)
Schlitzdrillsaat (Vredo, Köckerling, Bettinson, 
Eurogreen)
Bandfrässaat (Slotter, Hunter)
Direktsaat (Kreiselgrubber, Rototiller, Zinkenrotor)

Neuansaat nach Grünlandumbruch
Pflugumbruch
Fräsumbruch

Verbesserung der GrVerbesserung der Grüünlandnarbenlandnarbe
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Nachsaat oder Neuansaat?

Verbesserung der GrVerbesserung der Grüünlandnarbenlandnarbe

Vorteile der Nachsaat:
+ Geringes Risiko

 
-

 
die alte Narbe bleibt erhalten

+ Kostengünstiger
 

–
 

weniger Kosten für Saatgut und Aussaat 
sowie minimaler Futterausfall

+ Erhaltung der Tragfähigkeit
 

–
 

keine oder minimale 
Bodenbearbeitung

+ Weniger termingebunden
 

–
 

der Nachsaattermin kann an 
günstigen Boden-

 
und Witterungsverhältnissen angepasst 

werden
+ Zusätzliche Einsatzmöglichkeiten

 
–

 
auf nicht pflugfähigen 

Standorten, wie z. B. flachgründigen, steinigen und 
staunassen Böden

Nachteil der Nachsaat:
-

 
Konkurrenz der Altnarbe
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Maschinen-
 

und Arbeitskosten (11,-/h) bei der 
Grünlandverbesserung (nach Pöllinger, 2008)

ha/h Euro/ha
Übersaat

Wiesenschleppe u. Düngerstreuer 3,0 15,30
Köckerling, Hatzenbichler, Einböck 1,33 30,40
Güttler 1,25 39,70
APV 1,25 37,30

Nachsaat
Schlitzdrillsaat (Köckerling, Vredo) 1,0 56,30
Bandfrässaat (Hunter, Slotter) 1) 0,7 87,80

Direktsaat mit
Rototiller 0,8 67,90
Kreiselgrubber 0,7 135,00

Neuansaat mit
Pflug 3-scharig (ÖKL) mit 0,4

Kreiseleggenkobination 1,0 230,40

Verfahrenskosten bei der Verbesserung der GrVerfahrenskosten bei der Verbesserung der Grüünlandnarbenlandnarbe

1) derzeit nicht am Markt erhältlich
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Optimaler Zeitpunkt für Über-
 

und Nachsaaten
Verbesserung der GrVerbesserung der Grüünlandnarbenlandnarbe

...... ist immer dann wenn:
geringe Konkurrenz
der Altnarbe zu erwarten ist

Bodenschluss
sichergestellt wird

genügend Wasser
für die Jugendentwicklung der Saat vorhanden ist

Die Witterung trägt entscheidend zum 
Nachsaaterfolg bei. 
Ohne genügende Wasserversorgung in den 
ersten 3 Wochen nach der Saat, ist die 
Nachsaat i. d. R. ohne Erfolg!
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Welche Arten?

Für häufiger genutztes Grünland enthalten alle 
Nachsaatmischungen hohe Anteile an Deutschem 
Weidelgras.
In Mischungen für nicht weidelgrassichere Standorte 
wird dieses bisher, soweit möglich, durch 
Wiesenschwingel ersetzt

am besten geeignet: Deutsches Weidelgras
mit Abstand folgt: Wiesenschwingel
Wiesenrispe hat eine zu langsame Anfangsentwicklung

Wichtigste Bedingung ist das rasche Auflaufen nach 
der Saat!

Verbesserung der GrVerbesserung der Grüünlandnarbenlandnarbe
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Welche Mischungen und Sorten?

Verbesserung der GrVerbesserung der Grüünlandnarbenlandnarbe

Unbedingt empfohlene
Mischungen und Sorten 
verwenden!

Gute Mischungen sind nicht 
billig, aber ihren Preis wert!
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Beeinflussung der Nährstoffverfügbarkeit in Abhängigkeit 
vom pH-Wert

NNäährstoffversorgung des Bodens und Dhrstoffversorgung des Bodens und Düüngung im Grngung im Grüünlandnland

Quelle: „Pflanzenernährung in 
Stichworten“
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Energiegehalt und –ertrag von Grünlandaufwüchsen
 

in 2007 nach 11 
Jahren unterschiedlicher Grunddüngung (V 010

 

und 505)

DDüüngung im Grngung im Grüünland nland -- MengenelementeMengenelemente

Christgrün
 

+ Forchheim

Christgrün: 38 mm 12.3. –
 

14.5.

Forchheim: 72 mm 17.3. –
 

21.5.
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•Aktuelle Situation der Grünlandbewirtschaftung 
und Milchviehproduktion in Sachsen

Flächennutzung, Milchleistung und Futterrationen
Bodennährstoffversorgung
Sonstige Rahmenbedingungen

•Bedingungen für die Grünlandbewirtschaftung mit 
Milchkühen

Leistungsfähige und stabile Pflanzenbestände
Über- und Nachsaaten
Bedarfsgerechte Düngung

•Potenziale und Perspektiven der Grünlandnutzung mit 
Milchkühen

Gras- oder Maisilage
Ökologische Aspekte und  Klimawandel
Ökonomische Rahmenbedingungen
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Argumente zur Vorzüglichkeit von Gras (nach Steinhöfel, 2007; verändert)

Potenziale und Perspektiven fPotenziale und Perspektiven füür die Grr die Grüünlandbewirtschaftungnlandbewirtschaftung

Maissilage ist nur bedingt kostengünstiger

Maissilagereiche Rationen = „arme“ Rationen (importabhängiger 

Eiweißausgleich)

Seit dem Wegfall der Maisprämie ist die wirtschaftliche Differenz 

geschrumpft 

Fütterungserfolg einer isoenergetischen Grassilage ist höher

Gras besitzt ernährungsphysiologische Vorteile 

Biomasse vom Grünland ist zur Zeit noch konkurrenzarm

Im Maisanbau nehmen die phytosanitären Probleme zu

Die Ablehnung von GVO berührt zur Zeit nur den Mais
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Künftige Relevanz von Grünland für die Ernährung der 
Milchkühe?

Potenziale und Perspektiven fPotenziale und Perspektiven füür die Grr die Grüünlandbewirtschaftungnlandbewirtschaftung

•
 

Als Strukturfutter im Hochleistungsbereich 

•
 

Als bestes Grundfutter an für hohe Intensität geeigneten 
Standorten unter Einhaltung ökologischer Grenzen 

•
 

Soll Grünland überwiegend das „Alleinfutter“
 

sein, ist eine 
hohe Intensität der Bewirtschaftung für die Erzielung 
guter Grundfutterleistungen notwendig.

Wiederkehr der Weide für bestimmte Betriebstypen?
Die individuelle Milchleistung je Kuh ist dann aber 
begrenzt.
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Anteil GL/LF (Agrarförderung 2007)
0 - 15%
15 - 30%
30 - 45%
45 - 60%

mageres Grünland
wertvolle Bergwiesen
mesophiles Grünland
Feucht- u. Nassgrünland

Wirtschaftsgrünland
CIR- und SBK2-Biotoptypen

Milchkühe
Jungrinder
Mutterkühe
Schafe, Ziegen und Pferde

Besatz RGV/ha LF

Umsetzungspotenzial
 

in Sachsen
Potenzial der GrPotenzial der Grüünlandbewirtschaftung nlandbewirtschaftung -- MilchproduktionMilchproduktion

Sächsische Landesanstalt für Landwirtschaft

Dr. Gerhard Riehl
Milch aus Gras Foliensammlung.ppt
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Energieverbrauch und Luftemissionen bei der Milchproduktion
 (Quelle: ProBas

 

(Prozessorientierte Basisdaten zum Umweltmanagement), Umwelt-Bundesamt 2008, 
http://www.probas.umweltbundesamt.de/php/index.php)

Energieverbrauch (kJ/kg)
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Verteilung der Milchkuhbestände auf die sächsischen 
Wirtschaftsgebiete (Datenquelle LfL, 2008: Sächsischer 
Tierzuchtreport 2007)

Wirtschaftsgebiet  Anteil 
Milchkühe

Anteil 
Milchkuh-

halter

 Kühe je 
Halter

 Milchkuhbesatz 
(Stück je 100 ha LF)  
der Milchkuhhalter

 Grünlandanteil 
(Anteil an LF) der 
Milchkuhhalter

 1 - Heide- und 
Teichlandschaft  

11% 8% 214 27 16

 2 - Lößgebiet  48% 36% 199 39 15

 3 - Mittelgebirge 
und Vorland

41% 56% 110 42 29

 Sachsen gesamt  190.291 1.262 151 38 20

Potenziale und Perspektiven fPotenziale und Perspektiven füür die Grr die Grüünlandbewirtschaftungnlandbewirtschaftung
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Boden- und Klimaregion

Erzgebirgskamm und -vorland, Vogtland

Mittelsächsisches Lößgebiet

Oberlausitz, Sächsische Schweiz

Sächsisches Heidegebiet, Riesaer-Torgauer Elbtal

Regionale Betroffenheit der Erträge durch 
Klimawandel (Albert, 2008)

Ertragseinbuße vor 
allem bei 
wasserbedürftigen 
Fruchtarten wie 
Kartoffeln, Rüben, 
Weizen, Raps, Gräser

In Ostsachsen stärkere 
Ertragsschwankungen

Ertragsanstieg vor allem bei Fruchtarten mit hohen 
Wärmeanspruch wie Mais, Rüben und Weizen

kaum Beeinflussung bezüglich des 
Ertragsverhaltens in Westsachsen
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Entwicklung der Milch-
 

und Betriebsmittelpreise seit 
2007
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Künftige Entwicklung der Milch-
 

und 
Betriebsmittelpreise???
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Betriebsmittel +16% linear
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% der eingesetzten Grundfuttermittel•Kernaufgabe einer nachhaltigen Milchproduktion 
ist die Veredelung von Rauhfutter

 
zu Milch!

•Dazu ist eine fachgerechte 
Grünlandbewirtschaftung unverzichtbar, d. h.

an den Standort angepasste Nutzung,
bedarfsgerechte Nährstoffversorgung,
ordentliche Grünlandpflege und
bei Bedarf Pflanzenbestandsverbesserung.

•Für die Grünlandnutzung mit Milchkühen gibt es in 
Sachsen Potenziale, die in Zukunft stärker 
genutzt werden müssen!
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